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bensichoffenbarauchdieChinesen
bereits bewegt: Zwischenzeitlich
hatten sie nachHAZ-Informationen
sogar 20 Prozent Lohnverzicht ver-
langt.

Wenn sich die IG Metall und die
Mitarbeiter-Vertreter von KSM auf
die jüngstenForderungennicht ein-
ließen, so die Drohung der Firmen-
seite nach Angaben von Teilneh-
mern, dann würden die Verhand-
lungen platzen. Dann würden in
Hildesheimnur dieQuerträger-Pro-
duktion für Daimler sowie derMag-
nesium-Guss verbleiben – mit viel-
leicht 200 der jetzt knapp 900 Mit-
arbeiter. Das Werk im Radevorm-
wald im Bergischen Land werde
ganz geschlossen.

Doch die Arbeitnehmerseite war
zu noch stärkeren Einschnitten
nicht bereit. „Unser Angebot steht
weiterhin – aber das ist das absolute

Maximum dessen, was wir gegen-
über unseren Mitgliedern hier ver-
treten können“, sagt Mathias Neu-
mann. Die Gewerkschafts-Angehö-
rigen unter den Beschäftigten müs-
sen einer Vereinbarung zum Lohn-
verzicht mehrheitlich zustimmen.
Das sei angesichts der von den
Eigentümernzugesagten Investitio-
nen für Hildesheim im Fall einer Ei-
nigung mit dem jetzigen Angebot
noch denkbar, noch mehr Verzicht
werde auf keine Akzeptanz mehr
stoßen, ist Neumann sicher. „Mehr
als zehn Prozent Einbußen sind ja
schließlich auch enorm!“

Da hilft es auch nicht, dass Ge-
spräche über eine weitere Konse-
quenz aus der KSM-Insolvenz für
die Belegschaft bessere Ergebnisse
brachten als zunächst erwartet. So
will KSM im Fall einer Einigung in
Hildesheim nur knapp 190 Mit-

arbeiter entlassen. Lange hatte das
Unternehmen erklärt, 277 Beschäf-
tigtemüsstengehen.DochweilDut-
zende inzwischenvonselbstgekün-
digt haben und die Auftragslage
besser ist als im Frühsommer prog-
nostiziert, wurde diese Zahl nach
unten korrigiert.

Auch dies hängt freilich von
einer Einigung über den Lohnver-
zicht ab.ObdieVerhandlungenda-
rüber in der neuen Woche weiter-
gehen, steht noch nicht fest. Zu-
mindest hat nach HAZ-Informatio-
nen noch keine Seite offiziell das
Scheitern erklärt. Allerdings ist die
schriftliche Zusage des Eigentü-
mer-Konzerns Citic Dicastal an die
Gläubiger, ihre Außenstände voll-
ständig zu begleichen, Ende Okto-
ber formal abgelaufen – sie war an
eine Einigung über den Lohnver-
zicht geknüpft.

Die Zukunft von KSM Castings in Hildesheim ist ungewisser denn je. foto: haZ-archiv/Werner Kaiser

ser inderOststadt einschließlich
Stadtfeld, dem Fahrenheitge-
biet, in derNordstadt und inDri-
spenstedt, der Testlauf soll drei
bis fünf Jahredauern.Bei derFi-
nanzierung setzen die Initiato-
ren auf die Wohnungswirt-
schaft, das Jobcenter und ande-
re; der Zweckverband Abfall-
wirtschaft (ZAH) ist nach ihrer
Darstellung dazu bereit, als Trä-
ger aufzutretenunddasBüro für
den Koordinator einzurichten.

Mögliche Sponsoren erwar-
teten allerdings, dass auch die
Stadt sich beteiligt, erklärte Rä-
biger im Steba. Umso wichtiger
sei das Signal, das Konzept zu
unterstützen – natürlich vorbe-
haltlichderVerabschiedungdes
Haushaltsplan im Dezember.
SPD-Ratsherr Felix von der
Lieth setzte sich ebenfalls für
denVorschlag ein. „Es ein guter
Ansatz, dasMüll-Problemanzu-
gehen, bevor es entsteht.“

Die übrigen Fraktionen re-
agierten skeptisch. So befürch-
tet CDU-Fraktionschef Ulrich
Kumme, es könne sich um eine
freiwillige Aufgabe handeln:
„Dann haben wir ein Riesen-

problem.“ Hintergrund: Die
Mittel dafür sind sehr begrenzt,
es müsste anderes wegfallen.

Die Stadt solle lieber zwei
Stellen mehr im Stadtreini-
gungsamt schaffen, sagte Kum-
mes Parteifreund Martin
Eggers. AfD-Fraktionschef Ralf
Kriesinger forderte, mehr Geld
dafür einzusetzen, wilden Müll
schneller zu räumenund die Su-
che nach den Verursachern zu
intensivieren: „Hier wird eine
teure Belehrungskampagne für
20 000 Menschen geplant, um
gegen 200 Müllfrevler vorzuge-
hen.“ Das stimme nicht, wider-
sprach Linken-Vertreter Orhan
Kara: Gerade viele Migranten
wüssten einfach nicht, wie das
Müll-System funktioniere. Da-
her sei es gut, Wissenslücken zu
schließen.

Doch auch Baudezernentin
AndreaDöring signalisierte Ab-
lehnung. Der Ansatz sei zwar
gut, das Rathaus mit den Initia-
toren bereits im Gespräch. Die
Stadt habe ihnen aber die Gren-
zen ihres Mitwirkens aufge-
zeigt.

So zählten Gefahrenabwehr

und Verkehrssicherheit in Sa-
chen Müll zu den Pflichtaufga-
ben der Verwaltung, betonte
Döring. Bei der Beratung han-
delees sichaberumeine freiwil-
lige Aufgabe – und die könne
die Stadt nicht leisten, ihr fehl-
ten sowohl Geld als auch Mit-
arbeiter. „Damit Sie wissen, wo
die Hacke am Stiel ist.“

Grünen-Vertreter Räbiger
zeigte sich angesichts des
Gegenwinds beeindruckt, ver-
buchte abermancheKritik auch
als Missverständnis. So gehe es
nicht darum, den Menschen
ihren Müll hinterherzuräumen,
sondern sie zu zu erziehen und
ihnen ihre Verantwortung be-
wusst zumachen.Auch solle die
StadtvorallemeinAugeaufden
Feinschliff am Konzept haben,
diesen aber nicht selbst erledi-
gen.

Die Entscheidung über das
Projekt fällt voraussichtlich im
Dezember. Räbiger kündigte
gegenüber der HAZ an, sichmit
den Initiatoren darum zu bemü-
hen, die Zeit zu nutzen, um die
Vorbehalte so weit wie möglich
auszuräumen.

Baustellen
im

Stadtgebiet
Hildesheim. In der Jakobistraße
wird gebaut. Da dafür ein Kran
aufderStraßeaufgestelltwerden
muss, werden die Fahrbahn und
ein Gehweg der Jakobistraße
zwischen Rosenhagen und Bei
St. Georgen von heute bis vo-
raussichtlichEndeApril2021voll
gesperrt. Durch die Jakobistraße
kann aus diesem Grund nie-
mand mehr fahren. Autos kön-
nen über die Straßen Rosenha-
gen, Hinter dem Schilde, Oster-
straße ausweichen.

Für Lastwagen allerdings eig-
net sich diese Strecke nicht. Des-
halb müssen die Einbahnstraßen
Gerberstraße, Hinter dem Schil-
de, Rosenhagen, Wallstraße auf-
gehobenwerden.

EineweitereBaustellewirdan
der Schuhstraße eingerichtet.
Ecke Zingel muss die Deck-
schicht der Fahrbahn im Bereich
dernördlichenFußgängerfurt er-
neuertwerden.DieArbeitensind
für den 3. und 4. November ge-
plant. Der Busverkehr wird wäh-
rend der gesamten Baumaßnah-
me nach Fahrplan in alle Rich-
tungen aufrechterhalten.

Der normale Verkehr kann
ebenfalls unter Behinderungen
in alle Richtungen abfließen. am

zahl des tages

6,38
Millionen Dollar brachte eines der James-Bond-
filmautos bei einer versteigerung ein: ein aston
Martin DB5. sean connery fuhr als 007-Darstel-
ler 1964 erstmals solch ein Modell.

vor 25 Jahren

Hildesheim. Denkmalpfleger haben im neubau-
gebiet schratwanne in itzum spuren einer bäu-
erlichen siedlung aus der Jungsteinzeit ent-
deckt.

oben lInks

Falsch rum

ihr Pullover ist falsch rum“, sagte neulich in
einemFernsehkrimiderChefzuseiner jun-
gen Kollegin. Toll, dachte ich, endlich mal

was wie im echten Leben. Als es noch nicht
verboten war, in der Firma gemeinsam in der
Teeküche zu stehen, sagte eine Kollegin zu
mir: „Dein T-Shirt ist falsch rum.“ Ohje, ich
hatte an diesem Morgen mit dem falschrum-
men Ding schon zwei Konferenzen besucht.
ImSommer saß ichmitmeinerTochter inHan-
nover beim Eismann. „Du hast dein Hemd
falsch ruman“, sagte ichzu ihr. Siemussteden
Fehler dann auf der Toilette des Lokals, in der
man sich eigentlich noch nicht mal umdrehen
kann, korrigieren. Im Fitnessstudio saß ein äl-
terer Mann neben mir in einem Gerät und
keuchteheftig. Ichguckte rüber – er hatte sein
Sport-T-Shirt falsch ruman. Bei jeder Rücken-
beugung wippte das Wäscheschild lustig auf
und ab. Ich sagte „Ihr T-Shirt ist falsch rum“,
aber er reagierte nicht. Bei einem Termin
musste ich abschließend ein Foto vom Prota-
gonisten machen. Er strich sich über die Haa-
re, überprüfte den Sitz seiner Krawatte und
stellte sich in Pose. „Wenn Sie bitte noch Ihre
Hose in Ordnung bringen würden“, sagte ich
etwas kryptisch. Aber er verstand sofort – und
brachte den Reißverschluss in die richtige
Position.

Von Susanne Ferge-Grimm

zu guter letzt

ob der holzkopf
wohl holzwür-
mer als Köder
nimmt? Gese-
hen in harlingen
von Uwe stache
aus hildesheim.

sonne und Mond

aufgang: 7.18 Uhr aufgang: 17.51 Uhr
Untergang: 16.49 Uhr Untergang: 8.59 Uhr
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KSM: Sind mehr als elf Prozent
Lohnverzicht noch nicht genug?

Weniger Kündigungen geplant, aber bis zum Stichtag keine Einigung über Einbußen

Hildesheim. Nächtliches Drama in
denVerhandlungenumdieZukunft
des Hildesheimer Automobil-Zulie-
ferers KSM Castings: Zwar hat die
Gewerkschaft IG Metall für die
nächsten Jahre einen massiven
Lohnverzicht am Standort Hildes-
heim geboten, dennoch kam es am
frühen Samstagmorgen zu keiner
Einigung mit dem chinesischen
Eigentümerkonzern Citic Dicastal.

Der will zwar weniger Mitarbei-
ter entlassen als ursprünglich ge-
plant, verlangt aber von den Ver-
bleibenden heftige Einschnitte.
Nun ist eine wichtige Frist abgelau-
fen – gehen die Gespräche im No-
vember trotzdemweiter?

In der neunten Verhandlungs-
runde, die am Freitag begonnen
hatteundsichbis3UhramSamstag-
morgen hinzog, erhöhte die IGMe-
tallnachAngabenihresZweitenBe-
vollmächtigten Mathias Neumann
ihr Angebot noch einmal deutlich:
Sie schlug einen Lohnverzicht in
Hildesheim von 11,1 Prozent für die
Jahre 2021 und 2022 vor. Erreicht
werden sollte dieser unter anderem
durch eine Halbierung von Weih-
nachts- und Urlaubsgeld sowie den
Verzicht auf Zuschläge für Mehr-
arbeit.

Im Jahr 2023 sollten die Beschäf-
tigten demnach auf knapp acht Pro-
zent ihres Einkommens verzichten,
2024 auf 6,5 und 2025 auf 2,5 Pro-
zent. Damit würden die Hildes-
heimerdeutlichmehrVerzicht üben
als ihre Kollegen in den Werken im
Bergischen Land sowie inWernige-
rode –wobei letztere allerdings län-
gere Arbeitszeiten haben.

Doch das reichte den Verant-
wortlichen aus China nicht. Sie ver-
langten für 2023 noch 2,5 Prozent-
punktemehrLohnverzicht (also ins-
gesamt knapp 10,5) und für 2024
noch zwei Prozentpunkte zusätzlich
(dann 8,5 Prozent).

Außerdem sollten die Treueprä-
mien für langjährige Mitarbeiter –
ungefähr ein Monatsgehalt zusätz-
lich nach 25 Jahren, etwa zwei Ge-
hälter extra nach 40 Jahren – gestri-
chenwerden. InHildesheimmitvie-
len langjährigen Mitarbeitern wäre
das durchaus ein Faktor. Dabei ha-

Von Tarek Abu Ajamieh

Kampf gegen den Müll:
Gegenwind für neues Konzept
Vertreter der Politik und der Stadtverwaltung kritisieren den Vorschlag

Hildesheim. Sie haben lange da-
ran gesessen: Seit vier Jahren
grübeln der Verein Nord-
stadt.Mehr.Wert, das Bera-
tungs- und Begegnungszent-
rumBroadway und dieGemein-
wesenentwicklung Stadtfeld an
einem Müllkonzept. Grüne,
SPD und Linke werben nun im
Rat und bei der Verwaltung um
Unterstützung für dasVorhaben
– vor allem durch einen Zu-
schuss von25 000Euro für einen
Projektkoordinator. Im Stadt-
entwicklungsausschuss (Steba)
ist die Idee jetzt auf Vorbehalt
gestoßen – bei der CDU, aber
auch bei Stadtbaurätin Andrea
Döring.

DasKonzeptsollederVermül-
lung vorbeugen, warb Grünen-
Fraktionschef Ulrich Räbiger für
das Vorhaben, er und andere
Grüne haben andemPapiermit-
gearbeitet. Das sieht vier Bau-
steine vor: Aufklärung, Reak-
tion, Verfolgung/Kontrolle und
die Kampagne Saubere Stadt.

Das Ganze ist als Modellver-
such gedacht, losgehen soll die-

Von Rainer Breda

das wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°c) 15,6 21,0 14,0

temperatur min. (°c) 11,2 10,0 5,0

niederschlag (mm) 1,7 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 78% 72% 61%

Die Wetter-Werte von freitag: temperatur max.: 13,6;
temperatur min.: 8,4; niederschlag: 11,8; Luftfeuchte: 94%;
sonnabend: temperatur max.: 12,9; temperatur min.: 12,8;
niederschlag: 7,2; Luftfeuchte: 82%
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20
Prozent Lohnverzicht
sollen die chinesischen
eigentümer bei den
verhandlungen zwi-
schenzeitlich verlangt

haben.


